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Derbys gelten bekanntlich als die
packendsten Spiele im Fußball. Nie-
dersachsen-Duelle wie VfL Wolfsburg

gegen Eintracht Braunschweig oder VfL Os-
nabrück gegen Hannover 96 versprechen
hochklassigen Fußball, Spannung und
prickelnde Atmosphäre – in der Regel vor
ausverkauften Häusern. Leider kommt es in
jüngster Zeit immer seltener zu diesen Paa-
rungen, so dass das Land Niedersachsen
und der Niedersächsische Fußballverband
(NFV) die Idee entwarfen, die besten Mann-
schaften des Bundeslandes in einem Turnier
zusammenzuführen. In Kooperation mit der
Sparkassen-Finanzgruppe in Niedersachsen,
Radio ffn sowie den vier klassenhöchsten
Klubs (Saison 2006/07) wurde der „Spar-
kassen-Supercup Niedersachsen“ ins Leben
gerufen. Schirmherr Christian Wulff, nieder-
sächsischer Ministerpräsident: „Schon seit
längerer Zeit ist es mein Wunsch gewesen,
dass im Vorfeld einer neuen Fußball-Saison
in einer Art „Niedersachsenmeisterschaft“
die vier am höchsten spielenden nieder-
sächsischen Mannschaften in einem Turnier
gegeneinander antreten und damit einen
Vorgeschmack geben auf packende Spiele
dieser so imagebildenden Sportart Fußball
im Sportland Niedersachsen.“ Seine Premie-
re feiert der „Sparkassen-Supercup Nieder-
sachsen“ am 14. Juli 2007 in der AWD-
Arena der Landeshauptstadt Hannover. Un-
ter dem Motto „Tag des Fußballs“ steht
aber nicht nur der sportliche Vergleich der
vier Teams im Mittelpunkt. Auch Fans, Or-

ganisatoren, Polizei und Ordnungsdienste
werden in die Veranstaltung mit einbezo-
gen. Sie treffen sich zum Dialog – unter an-
derem in einem eigenen Turnier. 

Die Spiele am 14. Juli 2007
Spielmodus

Hannover 96 und der VfL Wolfsburg
sind als Erstligisten der Saison 2006/2007
gesetzt. Beiden Teams wurde jeweils ein
Spielpartner per Los im Vorfeld des Turniers
zugeteilt. In jeweils 1 x 45 Minuten werden
die Teilnehmer des kleinen Finales sowie des
Finales ermittelt. Sollte es nach Ende der re-
gulären Spielzeit keinen Sieger geben, folgt
direkt im Anschluss ein Elfmeter-Schießen.
Dieser Modus bietet den Teams die Mög-
lichkeit, ihren Saison-Vorbereitungsstand
mit zwei unterschiedlichen Mannschaften
zu testen. 

Ablauf
11.30 Uhr Stadionöffnung & Fanturnier

Fanturnier-Halbfinale 
und -Finale

14.00 Uhr Spiel 1 (Vorrunde):
Hannover 96 – 
Eintracht Braunschweig

14.55 Uhr Spiel 2 (Vorrunde):
VfL Wolfsburg – VfL Osnabrück

16.00 Uhr Spiel 3 (Kleines Finale):
Verlierer Spiel 1 – 
Verlierer Spiel 2

16.55 Uhr Spiel 4 (Finale):
Sieger Spiel 1 – Sieger Spiel 2

17.45 Uhr Siegerehrung

Tickets
Die Sitzplanverteilung in der AWD-Arena
sieht folgendermaßen aus:
Hannover 96: Nordkurve
VfL Osnabrück: Westtribüne, 
Bereich W6-7, W17-19
Eintracht Braunschweig: Südbereich 
S6-8, S17-18
VfL Wolfsburg: Südostbereich 
S1-2, S10-12

Ticketing-Preise
Das Motto „Tag des Fußballs“ findet

sich auch bei den Ticketpreisen wieder. So
sind diese deutlich unter den Bundesliga-
Durchschnittspreisen angesetzt. 180 Minu-
ten Fußball (4 x 45 Minuten) sind bspw. für
eine vierköpfige Familie (2 Erw. + 2 Kinder)
bereits für 20 Euro zu haben.

Ausgewählte Preiskategorien
• Stehplatz Fanbereich Kind/ermäßigt/nor-

mal:  3/5/7 Euro
• Sitzplatz Westtribüne außen/innen/mittig:

10/12/15 Euro
• Familienticket: 20 Euro
• Vater-und-Sohn-Ticket: 12 Euro

Ein besonderes Angebot richtet sich
zudem an NFV-Vereine. Sie können für den
Sparkassen-Supercup unter der Internet-
adresse www.sparkassen-supercup.de/nfv-
vereine.pdf über den NFV vergünstigte
Tickets für Kinder (4 Euro) und Erwachsene
(8 Euro) erwerben. Das Angebot ist gültig
solange der Vorrat reicht! Die Mindestbe-
stellmenge beträgt 20 Karten. 

Auch Schulen in Niedersachsen können
Tickets zu vergünstigen Konditionen (4 Euro
Schüler/-innen / 8 Euro Erwachsene/Lehrer/-
innen) erwerben und dabei noch zusätzlich
hochwertige Qualitätsfußbälle von DERBY-
STAR für die eigene Schule erhalten. Alle In-
formationen zum Schul-Angebot unter
www.sparkassen-supercup.de/schulen.pdf

Tickets sind über www.hannover96.de,
die bekannten Vorverkaufsstellen von
Hannover 96 sowie direkt auch über die
Geschäftsstellen der vier Klubs zu beziehen.
Die GVH-Nutzung (ÖPNV im Großraum
Hannover) ist im Ticketpreis bereits ent-
halten!
Weitere Infos: www.Sparkassen-Supercup.de

Das Teilnehmerfeld beim ersten Sparkassen-
Supercup Niedersachsen setzt sich aus den
vier klassenhöchsten Teams zusammen:

Die TeamsDie Teams

• ffn-Stadionshow
• Coca-Cola-Fußballschule
• Ballgeschwindigkeitsmessanlage
• Soccer-Courts
• AutoVison GmbH – Jobbörse
• Fanturnier mit 16 Mannschaften am

13. Juli
• … und vieles mehr

RahmenprogrammRahmenprogramm

Hannover 96 
Saison 2006/07: 1. Bundesliga,
Deutscher Meister 1938 und
1954, DFB-Pokalsieger 1992,
Europacup-Teilnehmer 1992/93
(Pokalsieger)

VfL Wolfsburg
Saison 2006/07: 1. Bundesliga,
DFB-Pokalfinalist 1995, UEFA-
Cup-Teilnehmer 1999/2000.

Eintracht Braunschweig
Saison 2006/07: 2. Bundesliga,
Deutscher Meister 1967, Euro-
pa-Cup-Teilnehmer 1967/68
(Landesmeister), 1971/72,
1976/77, 1977/78 (alle UEFA-
Pokal).

VfL Osnabrück
Saison 2006/07: Regionalliga
Nord, Deutscher Amateurmeis-
ter 1995, 3 x Teilnehmer an der
Bundesliga-Aufstiegsrunde
(1969-71), 2. Juni 2007: Auf-
stieg in die 2. Bundesliga!

Der Sparkassen-Supercup Niedersachsen wird am 14. Juli in
der hannoverschen AWD-Arena ausgetragen. Copyright 2007

Foto: Oliver Vosshage www.ov-pics.com 

Bereits für wenige Euro gibt es
180 Minuten Spitzenfußball
Bereits für wenige Euro gibt es
180 Minuten Spitzenfußball



Von PETER BORCHERS

Viele Fußball-Fans in Deutschland
sind sich einig: Siege über den FC
Bayern München schmecken am al-

lerbesten. Doch es gibt für Anhänger in
einigen Regionen Deutschlands eine Leib-
speise, die mindestens ebenso bekömm-
lich auch für das Wohlbefinden der Fuß-
ballseele ist. Das Vernaschen des Derby-
gegners mundet einfach zu vortrefflich.
Diese Vorliebe teilen auch die Fans der
vier niedersächsischen Traditionklubs Ein-
tracht Braunschweig, Hannover 96, VfL
Osnabrück und VfL Wolfsburg. Mit dem
Sparkassen-Supercup Niedersachsen wird
ihnen jetzt ein superbes Viergängemenue
im weiten Rund des hannoverschen
Gourmet-Tempels „AWD-Arena“ serviert.
Gekocht wird am 14. Juli drei Stunden
lang auf höchster Flamme. Kredenzt wird
an diesem Sonnabend ein Festmahl, das
es in ähnlicher Form noch nicht in Nie-
dersachsen gegeben hat. Für welche An-
hänger es sich letztlich als leichte Kost,
für welche aber auch als ein schwer ver-
daulicher Derbyhappen erweisen wird,
diese Frage werden 180 Minuten nieder-
sächsischer Spitzenfußball beantworten.

Erst vor wenigen Wochen hat Fuß-
ball-Deutschland erlebt, wie Borussia
Dortmund am vorletzten Spieltag dem
ungeliebten Reviernachbarn Schalke 04
mit einem 2:0-Sieg ganz kräftig in die
Suppe spuckte, damit Königsblau den
Gewinn der Deutschen Meisterschaft ver-
baute und die eigenen Fans für eine ver-
korkste Saison entschädigte. Schaden-
freude ist halt die schönste Freude, so
auch beim Derbysieg. Die Fans in Nieder-
sachsen haben es ungezählte Male ge-

nossen, wenn sich Eintracht
Braunschweig, Hannover 96
und die beiden VfL-Teams
aus Wolfsburg und Osna-
brück gegenseitig in die
Pfanne hauten. Auf den be-
sonderen Gaumen-Kick, den
Nachbarn verputzt zu ha-
ben, müssen die Fans zu-
mindest in Osnabrück und
Braunschweig zur Zeit gänz-
lich verzichten, sind die bei-
den Klubs doch als nieder-
sächsische Alleinunterhalter
in der 2. Bundesliga bzw.
Regionalliga auf Derby-Diät
gesetzt. Nicht auf der Spei-
sekarte stehen momentan
aber auch die fußballeri-
schen Leckerbissen, die die
Begegnungen zwischen Ein-
tracht Braunschweig mit
den Rivalen aus Wolfsburg
und Hannover seit jeher
darstellen. 

Rückblick: Der Deutsche
Fußball-Bund wird zwar erst
1900 gegründet, doch
schon einige Jahre zuvor
werden drei der vier am
Sparkassen-Cup Niedersach-
sen beteiligten Vereine aus
der Taufe gehoben. Ein-
tracht Braunschweig macht
am 15. Dezember 1895 den
Anfang. Den Fußball-Virus
hatte ein Pädagoge namens
Konrad Koch in die Welfen-
stadt getragen. Der Profes-
sor gründete hier bereits
1874 einen Schüler-Fußball-
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Mit 3:2 gewann Eintracht Braunschweig am 26. Mai 1973 das Abstiegsduell gegen Hannover 96. Zweifacher Torschütze vor 30.000 Zuschauern war
Bernd Gersdorff. Gäste-Keeper Franz-Josef „Jumbo“ Pauly hat auch in dieser Szene das Nachsehen. Fotos: Imago 

Beim Aufeinandertreffen in der 2. Bundesliga Gruppe Nord setzte sich Han
Szene kann Wolfgang Matz vor dem 96-Stürmer Roland Stegmayer klären

Wölfe, Löwen und
ein Wunder am Zoo
Wölfe, Löwen und
ein Wunder am Zoo

168 Derbys seit 1963:
VfL Osnabrück trägt
im direkten Vergleich
die rote Laterne



verein und verfasste zwei Jahre später die
ersten deutschen Fußballregeln. Vier Mo-
nate nach der Eintracht, genau am 12.
April 1896, wird Hannover 96 gegründet,
das Geburtsdatum des VfL Osnabrück ist
der 17. April 1899. Vergleichsweise jung
ist hingegen die Geschichte des VfL
Wolfsburg. Erst unmittelbar nach Ende

des 2. Weltkriegs wird am 12. September
1945 in der „Stadt des KdF-Wagens bei
Fallersleben“ – unter diesem Namen wird
Wolfsburg 1938 von den Nationalsozialis-
ten gegründet – der grün-weiße Klub ins
Leben gerufen. Niedersachsenderbys mit
Beteiligung der „Wölfe“, das liegt auf
der Hand, kann es also erst in der zwei-

ten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts geben.

Von besonderer Riva-
lität ist das Verhältnis zwi-
schen Hannover 96 und
Eintracht Braunschweig ge-
prägt. Eines der ersten
Aufeinandertreffen beider
Klubs endet 1900 mit ei-
nem 11:1-Erfolg der Ein-
tracht. Der Ursprung des
heutigen Konkurrenzden-
kens wird diese Schlappe
der „Roten“ nicht gewe-
sen sein. Sehr viel mehr
wurmt in der Landeshaupt-
stadt ein Ereignis, das über
60 Jahre später stattfinden
soll. 1963 wird die Bun-
desliga ins Leben gerufen.
Gründungsmitglied ist nicht
etwa der Deutsche Meister
von 1938 und 1954 aus
Hannover, sondern der
Verein aus der Stadt Hein-
richs des Löwens. Eintracht
hat die Saison 1962/63 in
der Oberliga Nord als Ta-
bellendritter abgeschlossen
und sich sportlich für die
neue Liga qualifiziert, 96
ist hingegen nur Neunter
geworden. Die Zuschauer-
rolle nimmt Hannover je-
doch nur ein Jahr lang ein,
folgt den Braunschweigern
schon 1964 ins Fußball-
Oberhaus. 1967 muss man
dort neidvoll die Meister-
schaft des inzwischen un-
geliebten Nachbarn verfol-
gen. Und das, obwohl man

den neuen Champion in jener Saison
gleich in beiden Aufeinandertreffen
(4:2, 1:0) bezwingen kann.

Neun Jahre spielen die beiden nie-
dersächsischen Traditionsklubs gemein-
sam in der Bel Etage des deutschen Fuß-
balls, meist liegt Eintracht in der Tabelle
vorn. So auch, als am 9. Juni 1973 um
15.30 Uhr der letzte Spieltag der Saison
72/73 angepfiffen wird. Eintracht ist Ta-
bellen-Sechzehnter und empfängt Fortu-
na Düsseldorf. 96 liegt mit nur einem
Punkt weniger direkt hinter Eintracht auf
einem Abstiegsplatz und muss den
schweren Gang zum Wuppertaler SV an-
treten. Zwei Stunden später wird nur bei
den Hannoveranern gefeiert. Bejubelt
wird ein 4:0-Erfolg im Stadion am Zoo,
das legendäre „Wunder von Wuppertal“,
das den Klassenerhalt sichert. Gleichzei-
tig macht sich an der Hamburger Straße
in Braunschweig nach einer 1:2-Niederla-
ge gegen die Fortuna Untergangsstim-
mung breit. Der kaum für möglich gehal-
tene Super-Gau – der Abstieg – ist einge-
treten.

Direkte Konkurrenten sind Eintracht
und 96 auch noch einmal in der Spielzeit
1997/98. Souverän beherrschen sie die
Regionalliga Nord und machen den Staf-
felsieg, der zum Aufstiegsspiel gegen
den Nordost-Meister berechtigt, unterein-
ander aus. Mit einem Punkt Vorsprung
reist Hannover am vorletzten Spieltag zur
Eintracht und vergrößert diesen durch ein
Tor von Gerald Asamoah auf uneinholba-
re vier Zähler. Schließlich wird in den
Aufstiegsspielen auch die Hürde Tennis
Borussia genommen und die Wege der
beiden niedersächischen Traditionsklubs
trennen sich bis heute.

Zur niedersächsischen Nummer 1
aber ist Ende des letzten Jahrtausends
der VfL Wolfsburg aufgestiegen. Lange
im Schatten von Eintracht und 96 ste-
hend, spielen die „Wölfe“ seit 1997
zunächst einmal Alleinunterhalter in der
1. Bundesliga, ehe 2002 nach dem Wie-
deraufstieg von Hannover 96 erneut ein
niedersächsisches Duo im Fußball-Ober-
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�
nnover 96 am 31. August 1974 mit 4:3 beim VfL Wolfsburg durch. In dieser
n.

Klärt am 25. August 2000 vor Freund und Feind im Pokal-Derby beim VfL Osnabrück: Jörg Sievers, Schlussmann von Hannover 96. Am Ende siegten
die „Roten“ mit 1:0.

Sp
ar

ka
ss

en
-S

u
p

er
cu

p
 N

ie
d

er
sa

ch
se

n


